
Die Pandemie hat uns noch immer fest im Griff. Viele Menschen 
sind an ihre Grenzen geraten. Ihre Probleme haben sich durch 
Corona oft verschlimmert. Ob Kurzarbeit, Arbeitslosigkeit, familiäre 
Konflikte oder veränderte Schul- und Kitabetreuungen - der 
Unterstützungsbedarf ist immer noch riesig. Das Diakonische 
Werk leistet dabei wichtige Arbeit. Unsere Mitarbeitenden 
stehen Familien mit Engagement und Fachkompetenz zur Seite.   
Um Familien gezielt zu unterstützen, startete das Diakonische Werk eine 
Spendenkampagne unter dem Motto „… und wer ist deine Familie?“ 
und meint damit nicht nur die klassische Mutter-Vater-Kind-Familie: 
Familie heißt Heimat, Familie steht für Zusammenhalt, meine Familie 
gehört zu mir - so lauteten die Antworten einer begleiteten Umfrage. 
Auch Senior*innen, die allein leben und auf der Suche nach einer 
Ersatzfamilie sind, dürfen in der Pandemie nicht vergessen werden. Mit 
Briefen, Emails und in den Medien wurde um Spenden geworben. Auf 
„den letzten Metern“ der Kampagne haben wir nochmals mit Plakaten an 
die Aktion erinnert. Sie endete nun zum Muttertag am 9. Mai. 
Das Diakonische Werk freut sich sehr, dass über 19.500 € gespendet  
wurden. Ein herzliches Dankeschön an alle Spender*innen.  Verwendet  
werden die Spenden jetzt u.a. für Tagesausflüge für Familien oder 
ein Corona konformes Ferienprogramm für Kinder aus belasteten 
Familien. Ein Teil fließt in die Schwangerenberatung sowie die 
Müttergenesungsberatung, in denen der Bedarf gestiegen ist. 
Aber auch der Mittagstisch im Begegnungszentrum „Mittelpunkt“ 
im Brückenhof, den es derzeit nur „to go“ gibt, soll durch die  
zusätzlichen Mittel unterstützt werden. Jede Spende hilft ganz konkret.  
Familien brauchen eine stärkere Lobby. Ihre Nöte und Probleme dürfen 
keine Privatsache sein. 
Mechtild Meyer-Kluge, Leiterin Stabstelle Fundraising
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Kontakt zur Stabstelle Fundraising
Mechtild Meyer-Kluge
Stabstelle Fundraising
Wildemannsgasse 14
34117 Kassel
Tel.: 0561 70974-213
Mechtild.Meyer-Kluge@dw-region-kassel.de

Erfreulicher Erfolg der Diakonie-
Spendenaktion für Familien in 
Zeiten von Corona



Ein TRAUM WIRD WAHR- Beratungsbus Wolfhager Land
Fehlende Mobilität, Krankheit, Behinderung oder 
Armut führen besonders in einer Flächenregion wie 
dem Landkreis Kassel dazu, dass Menschen Ange-
bote nicht mehr wahrnehmen können. Schon lange 
gab es den Wunsch, die Beratung des Diakoniezen-
trums Wolfhagen durch ein mobiles zugehendes 
Angebot breiter aufzustellen. Die Mitarbeitenden 
träumten davon, auch in die kleinen Orte zu fahren, 
für Menschen ansprechbar zu sein, die selbst nicht 
mobil sind. Es sollte eine niedrigschwellige Möglich-
keit geschaffen werden, auf die vielfältigen Themen 
Wohnen, Pflege, Demenz, Müttergenesung, Sucht 
und Teilhabe aufmerksam zu machen. Die Angebote 
sollten vor der Haustür der Ratsuchenden sichtbar 
sein, so dass auch von Mund zu Mund die Unterstüt-
zungsmöglichkeiten des Diakonischen Werkes wei-
tergetragen werden würden. Wenn Menschen nicht 
mehr zu uns kommen können, dann kommen wir zu 
ihnen. Die Idee eines Beratungsbusses für das Wolf-
hager Land war geboren…
Corona und die Notwendigkeit von Frischluftbe-
ratungen und Gartenzaungesprächen, liesen die 
Mitarbeiterinnen der Seniorenberatung Infostän-
de in den Gemeinden aufbauen, um weiter für die 
Menschen ansprechbar zu sein. Wie schön wäre es 
schon in dieser Situation gewesen, einen Bus zu ha-
ben, regensicher mit Markise und Sitzgelegenheit im 
Fahrzeug. Ein Traum…
Zu dieser Zeit ahnte noch niemand, dass dieser 
Traum bald Wirklichkeit werden könnte. Im Sommer 

2020 erhielt das Diakonische Werk einen größeren 
Betrag aus dem Nachlass einer Wolfhager Bürgerin. 
Sie verfügte, dass die Summe der Arbeit des Dia-
koniezentrums in Wolfhagen zugutekommen sollte. 
Da lag es nahe, einen Teil des Betrages für die An-
schaffung eines Beratungsbusses zu verwenden. 
Das Autohaus Güde spendierte eine Markise und 
so konnte der Bus im Mai auf dem Zierenberger 
Bauernmarkt das erste Mal zum Einsatz kommen.  
Gerade ältere Menschen nutzen den Markt zum  
Einkaufen, für Kontakte und ein Abendessen am  
Bratwurststand. So führten die Kolleginnen viele  
informelle Gespräche, einige Beratungen und ver- 
abredeten zwei Folgetermine.
Auch für Einzeltermine wurde der Bus schon ge-
nutzt. Ein pflegender Ehemann suchte Rat zum 
Krankheitsverlauf der Demenz. Um seine Frau nicht 
zu beschämen, wollte er nicht in ihrer Anwesenheit 
über all das sprechen, was im Alltag nicht mehr 
klappt. Der Beratungsbus parkte, wie verabredet um 
die Ecke. So konnte er seine Frau kurz allein lassen 
und fußläufig, geschützt und unkompliziert einen Ter-
min bei der Seniorenberatung wahrnehmen. Dieses 
kleine Beispiel zeigt, wie gewinnbringend ein mo- 
biler Beratungsort sein kann. Sicher werden noch  
viele Beispiele folgen. Im Juni sind die Termine auf den  
Märkten in Zierenberg (10.6.), Breuna (17.6) und  
Wolfhagen (24.06.) in der Zeit von 16:00 bis 19:00  
Uhr schon fest eingeplant.

Elke Tiemeyer

Kontakt zur Seniorenberatungsstelle
Elke Tiemeyer
Seniorenberatungsstelle und Zentrum für Demenz
Schützeberger Str. 12
34466 Wolfhagen
Tel.: 05692  99746-326
Elke.Tiemeyer@dw-region-kassel.de

Übergabe des Beratungsbusses 



taktbeschränkungen durch die Corona-Pandemie 
eine feierliche Übergabe der Zeugnisse geben 
muss. Unter Einhaltung der Hygiene- und Abstands-
regeln wurde am 24. Februar 2021 im Rahmen des 
regulären Unterrichts den sechs Absolvent*innen 
von ihrem Deutschlehrer die Hauptschulabschlus-
szeugnisse überreicht. 
Es duftete nach Kaffee und Kuchen, der Unterrichts-
raum war mit Blumen geschmückt und alle waren 
etwas aufgeregt. Die Briefe und Grußworte unserer 
Geschäftsführerin, dem Teamleiter für Markt und In-
tegration des Jobcenters Landkreis Kassel und der 
Mathematiklehrerin haben wir mit Freude vorgele-
sen. Der Rede unseres Deutschlehrers konnten wir 
wie jedes Jahr lauschen. 
Wie schön, dass wir den Brief von Frau Morgenroth 
mit der Ermutigung „Träumen Sie groß! Glauben Sie 
an sich selbst.“ unseren Teilnehmer*innen zur Erin-
nerung mitgeben konnten. Damit haben wir etwas 
gewonnen, das wir gern auch in den kommenden 
Jahren beibehalten würden.
Am Ende der Zeugnisübergabe wurde die HASA-
Galerie erweitert und ein Gruppenfoto im Grünen 
aufgenommen - Rituale, an denen wir festhalten 
konnten. 
Manches hat gefehlt – einiges war anders…doch es 
war trotz Pandemie eine gelungene und feierliche 
Zeugnisübergabe.

Elke Platte und Anna-Mareen Bulk

„WAS GEHT?“ - Zeugnisübergabe zum bestandenen  
Hauptschulabschluss unter Pandemiebedingungen

Es duftet nach Kaffee. In der Küche ist ein leckeres  
Kuchenbüfett aufgebaut, die Räume sind mit Blumen  
geschmückt und alle sind etwas aufgeregt!
Die 50-60 Gäste sitzen dicht gedrängt im Unter-
richtsraum. Manche auf der Fensterbank, einige 
stehen auf dem Flur. Die ersten Reihen sind für die 
jungen Frauen und Männer reserviert, die nach einer  
langen Prüfungsphase ihr Ziel erreicht haben und  
heute endlich ihr Zeugnis in Empfang nehmen  
können. 
Die Zeugnisübergabe ist in jedem Jahr ein beson- 
derer Höhepunkt im Projektalltag, der gemein-
sam und mit bestimmten Ritualen gefeiert wird. 
Dazu gehört, dass unsere Bereichs- oder Ge-
schäftsleitung die Feier moderiert. Es gibt  
Ansprachen von Vertreter*innen des Jobcenters 
Landkreis Kassel, der IGS Kaufungen und seit  
vielen Jahren freuen sich alle ganz besonders auf die  
berührenden Worte unseres Deutschlehrers. Vor 
allem der Mut und das Durchhaltevermögen der 
Absolvent*innen werden gewürdigt und natürlich 
viele gute Wünsche für die Zukunft ausgesprochen.
Livemusik, Händeschütteln, Umarmungen und viel  
Applaus! Vor allem, wenn das Zeugnis und die Blumen 
überreicht werden! Wer die glücklichen und stolzen  
Gesichter sieht, erkennt, dass der Hauptschulab-
schluss sehr viel wert ist. Er schenkt den jungen 
Menschen Selbstvertrauen und eröffnet ihnen eine 
berufliche Perspektive.

NANU? Das geht doch gar nicht… Genau: Dieses 
Jahr war alles anders, aber:

Wir waren uns schnell einig, dass es trotz der Kon-

Kontakt zum Fachgebiet
Michaela Ehnis
Fachgebietsleitung Beschäftigung und Qualifizierung
Kirchgasse 3
34123 Kassel
Tel.: 0561 506387-10
michaela.ehnis@dw-region-kassel.de

Die stolzen Teilnehmer*innen 
mit ihren Zeugnissen.
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„COOL, dass das bei der Diakonie geht“ - Mobiles Impfteam 
bei der Wohnungsnotfall- und Eingeliderungshilfe

Die Begeisterung ist bei Jens Ahmling und 41  
weiteren Klient*innen sowie Mitarbeiter*innen im 
Fachgebiet Wohnungsnotfall- und Eingliederungs- 
hilfe beim ersten Impftermin am 23.04.2021 groß. 
Den Termin führte ein mobiles Impf-Team der 
Stadt Kassel für diesen Arbeitsbereich mit häufig  
wechselnden Kontakten durch. Ein Gruppenraum und 
zwei angrenzende Räume des Zentrums für Sucht- 
und Sozialtherapie in der Frankfurter Straße wurden 
dafür als temporäre Impfpraxis eingerichtet und unse-
re Verwaltungskräfte haben den Ablauf perfekt orga-
nisiert.
Ob die große Bereitschaft, sich impfen zu las-
sen auch vom angebotenen mRNA-Impfstoff von  
Biontech/Pfizer abhing, haben wir nicht abgefragt. 
Der Zugang zu Impfungen war für viele an die-
sem Ort aber deutlich einfacher. Und da Impfungen 
zu den wichtigsten und wirksamsten präventiven  
Maßnahmen gegen die Risiken schwerer  
Krankheitsverläufe einer Virusinfektion gehören,  
haben wir beim Angebot der Stadt Kassel nicht lan-
ge überlegt. Nach über einem Jahr der Pandemie mit  
ihren Kontaktbeschränkungen und Schutz-
maßnahmen scheint ein normalerer Arbeits- 
alltag wieder in greifbarere Nähe zu  
rücken. Nicht nur in unserem Fachgebiet wurden  
niedrigschwellige und aufsuchede Hilfen mit Kreativität 

Kontakt zum Fachgebiet
Martin Schenker
Leitung Fachgebiet Wohnungsnotfall- und Eingliederungshilfe
Frankfurter Straße 78A
34121 Kassel
Tel.: 0561 93895-14
martin.schenker@dw-region-kassel.de

aber auch einigem Aufwand (Hygieneregeln, Masken,  
Testungen) mit Sorge um die gegenseitige Gesund-
heit aufrechterhalten. Zumindest die Anspannung wird 
nach dem zweiten Impftermin Anfang Juni sicher nach- 
lassen. Damit ist noch lange nicht alles beim Alten. Aber 
durch den Impfschutz und mit deutlich zurückgehenden  
Inzidenzzahlen könnte der Umgang der Mitarbeitenden 
untereinander und im Kontakt mit Klient*innen dann  
entspannter und normaler werden. Das ‚analoge‘  
Miteinander wird davon profitieren. 
 
Martin Schenker


